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Canal-Verein
Im Februar beschloß der Gemeinclerat, daß Neuwittenbek I'Iitg1 ied im Canal-
Verein wird. Neurvittenbek diirfte damit die l<leinste Mitgliedsgemeinde in
diesem verein sein (t"t;-tgried s ind z.B. schinkel und Gettorf ) .
Der Verein hat derzeit rund 35O insbesonclere die noch erhaltenen
Ir{itglieder (Personen, Firmen, or- Sctrleusen des S}IK t zw erhalten und
ganisationen und Kommunen).
ttZieL und Aufgabe dieses Vereins
ist estt, so Vor-
sitzender Dr.
Fürsen aus Rends-
burgr trdie Ge-
schichte des von
1777-'1784 erbauten
Schle s rvj.g-Hols teini sctren Kanals
(eiaer-Xana1) und auch d.es Nord-
Ostsee-Kanals (erbaut I 888-f 8g5 )
zu pflegen. Dariiirerhinaus bemü-
hen wir uns, die Restbestand.teile,E
Lrzrteball
(*) Die Siedlergemeinschaft Neu-
wlttenbek wlrd 1n dLesem Jahr
erstmalig einen öffentlictren Ern_
teball ausrichten. Die Ve::anstal_
tung findet am Z. Oktober ,1982 ab
2O Uhr 1n der Gastwirtschaft nZur

zu renovieren. Beide Kanäle repräsen-
tieren neben der enormen Ingenieurs-

----=t l,t:_ f .istung zum 61röß-
ten Teil die lrlirt-
schafts- und Ver-
kehrs ges chi chte
Schles ivig-Ho1 s te ins . rl

fm MitteJ.punkt der
augenblicklichen Aktivitäten des Ver-
eines steht lvohJ- das 2OO-jährige Ju-
biläum des Schleswig-Holsteinischen
Kanals im Jahre 1981+.

bebra

Linder statt. Zwr Unterhal.tung
spielt die l-Mann-Kapelle rl,ife

Sound Terzett?r. Damit das Fest ein
v o L l- e r Erfolg wird, sind
a1le herzlich eingeladen. Gute
Laune ist mltzubrlngen!
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Sicherer Schulweg
"Sicherer Schulweg" in allen Bundesländern
geschaflen wurde. Zur Zeit sind überl.000
dieser ehrenamtlichen Helfer und Schulweg-
experten für die Bürger tätig. Ulichtigste Aut-
gabe des Schulwegmoderators ist es, die
Sorgen der Eltem aufzunehmen und an die
zuständigen Fachleute bei den Behörden -
veöunden mit sachgerechten Anregungen -
weiterzuleiten. Kontakt zu den Schulwegmo-

Willy Brandt SPD-Vorsltzender, hat die
Niederschrift seiner Erinnerungen aus
den Jahren 1930 bis 1950 abgeschlos-
sen. Sie werden im Oktober im Hambur-
ger Verlag Hoflmann und Campe unter
dem Titel "Links und frei" erscheinen. ln
dem 640§eiten-Buch besch reibt Brandt
seine ersten politischen Erlahrungen als
Gymnasiast in Lübeck, den Ubertritt von
der SPO zur Sozialistischen Arbeiterpar-
tei (SAP), das Exil in Skandinavien, Ein-
drücke aus dem spanischen tsürgerkrieg
sowie die ersten Nachkriegsjahre. Die
Publikation wird voraussichtlich 42 Mark
kosten und in einer Erstaullage von
30.000 Exemplaren gedruckt. Dieses
Buch wird vom Verlag als das "persönli-chste Buch' Brandts angekündigt.

deratoren können die Eltern über die Leitstel-
len "Sicherer Schulweg" in den einzelnen
Bundesländern aufnehmen. Ein Vezeichnis
dieser Leitstellen befindet sich in dem Falt-
blatt. Fallblatt und andere lnformationen zum
Thema "Sicherer Schulweg" können beim
Zentralservice,Sicherer Schulweg", Post-
fach 41 20, 5014 Kerpen 4, bezogen werden.

I

Der Bundesminister fürVerkehr hat ein neues
Faltblatl im Rahmen der Aktion .sicherer
Schuhreg' herausgegeben. Das Faltblatt soll
Ettern hellen, die Schulwegprobleme ihrer
lCnder zu lösen.
Neben vielen praktischen Tips enthält das
Faltblatl vor allem den Hinweis auf die lnstitu-
tion des Schulwegmoderators - in Bayern des
Schuhregbeauft ragten -, die durch dieAktion

Hautrlegt Bundesradwegeprogramm vor l?JL?:sr?lii,.':,'."J1,:"'[x?äJ,",ff:tt?11:
Bis l9g0 zusätrlich 3000 km Radwege an Bundesshaßen huns der verkehrssicherheit seleiset'

Bundesverkehrsminister Volker Hauff will mit Wenn g-enügend sichere Radwege zur Verf ü-
ernem Programm,Radwege an Bundes- gungstünden,könnten-angesichtsderVer-
stra8en in Baulast des Bundes' zusätzlich zu teuerung und Verknappung derEnergie - wie-
deo bereits vofiandenen 8.000 km Radwe. der mehr Menschen das Fahnad benutzen
gentis1990rund3.000kmneueRadwegelt)r undzueinernnochvernünftigerenGebrauch
ca I0O llillionen Mark zurVerfügung stellen. desAutoskommen.lndem inAbstimmung mit
Minister Hauff (SPD) erklärte dazu, er halte den Ländern aufgestellten Programm §ieht
das Fahnad in einigen Bereichen lür eine Bundesverkehrminister Hautf eine langfristi-
wrchtjge Altemative, in anderen für eine not- geAufgabedesBundes,einenBeitragzurVer-
wendige Ergänzung zum motorisierten besserung von Radwegenetzen und Radwe-
Stra8enverkehr, für das ein angemessenes geveöindungen zu leisten. Durch den Bau
Rad*egenetz bereitgestellt werden müsse. vonBadwegenunddamitdurchdieTrennung
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(bftpostleichtbrief) schaltem abgegebdn wird. 

=

==

Aus der Rechtsprechung:

Fahrtkosten nur bis
zuno nächsten Arztl

Trotz des ihm zustehenden Rechts der
ireien Aztwahl kann einem Patienten
zugemutet werden, im Krankheitslall den
nächsterreichbaren Arzt in Anspruch zu
nehmen. Das hat das Bundessozialge-
richt in Kassel entschieden. Danach muB
der Patient die Mehrkosten selbst tragen,
die entstehen, wenn er einen weiter
entfernten als den nächsteneichbaren
Arzt aufsuchen will. Das Gericht wieg
damit die Klage einer Frau aus Nieder-
sachsen ab, die insgesamt 22 maljeweils
25 Kilometerzu einem Facharzt gelahren
war und bei der Krankenkasse dafür
Fahrtkosten von insgesamt 308 Mark in
Rechnung stellen wollte. Die Kranken-
kasse erstattete jedoch nur die Fahrt-
kosten bis zur Praxis des nächsteneich-
baren Arztes der gleichen Fachrichtung -
er praktizierte nur 3,5 Kilometer von der
Wohnung der Patientin entfemt.
(Aktenzeichen: 2 RK 7 2180\
Quelle: Zeitschrift ,Test', Nr. 5/82

l

I
I

I

-2

Zur Person



lfl.tgl,l.eder dss bl,eal.gen Boten

Daa Dorf-GefJ.tlster boü da,raufhin
dem ItBK-Ortcvcreln aD, aeJ.ne Auffae-
eung hl.erzu d,arzrr1egere.
l{euwittsnbeks ffi-Yorsitzender frau
Irene gatnrlzej ert.ff daa Angeüot auf

ßreuzes'llb€r,gtne kurze NotI,z Ln uad beirtcbteü nnrnehr'- Lm f,olgen-
Dorf-§cfl'llgtcr 1182 ('Basarerlös'). deu - aug Lbror §lchü.

Zu Ihrer Notiz nBasarerlös'r im DorfgefLüsüer nöchte '

Sie bringen d.en Basarerlös in einen Zusammenhang uit d.er Erböhung
d.es Zuschußes der Gemeinde für unseren Ortsverein des Deutschen
Roten Kreuzes; beides hat überhaupt nicbts niteinand,er zu tun.

Dle Erhöhung des Zuschußes beantragte ich an 10. Februar 1981

als nir bekannt war, daß d.ie umliegenden Ortsvereine längst
eine itrrhöhung durch ihre Gemeind.en erhalten hatten. Genehmigt
wurde die Verdoppelung des Zuschußes an 19. August 1981, wofür.
wir auch der Gemeind.evertretung sehr dankbar sind..

Für den Basar basteln und. handarbeiten wir nicht nur gemeinsam

viele lryochen vorher, von vielen Mitgliedern rrild zu Hause schon
seit dem vorigen Basar fleißig gearbeitet. Nur durch so vj.elea
ehrenamtlichen Einsatz ist es uns mög1ich, einen Bapar dieser
Größenordnung mit so vielen schönen und sorgfäIti.g gearbeiteten
Hanilarbeiten und Bastelei.en zusamnenzustellen. Uir tun es nit
!'reud.e und sind. auch ein wenig stolz auf d.en erzielten Erlös.
liicht nur aus d.en Iänd.lichen Nachbargemeind.en, auch aus Kiel
kommen viele Käufer. Unser Basar steht in einen guten Ruf; ist
d.ies nicht auch erfreulich für die gaaze Geneinde?
Es ist kaum zu ernessen wieviel Arbeit d.ann der Aufbau an Sonn-
abend. und schließIich der Verkaufstag am 1. Advent erfordert.
An diesem Tag a11ein v,,aren ]8 freiwillige Helfer viele Stunden
beschäftigt, bis d.ie Schulräume d.ann wied.er in den Urzustand
zurückverwandelt waren. Der erfreuliche Erlös von DM 7 95o.-
ernöglicht uns vieles, rrras wj-r aus Beitragsanteilen und Spend.en

nicht bezahlen können. lrrlir haben die Seniorenbetreuung weiter
ausgebaut, betreuen d,a.sPflegeheim in Schacht-Audorf , das Be-
hindertenzentrum in Raisdorf usw. trrtir unterstützen die Polen-
hilfe unserea Landesverbandes und. zwei.gten von diesen Basarerlös
ftir d.en letzten Transport im März DM loo.; zur Beschaffung von
u,eißen h-itteln für die §chwestern 1n Kind.erkrankenhaus in §tolp
ab. Inzwischen kauften wir 2 Hängeschränke für die Küche und

l Grundtische ftir den 'rRaum d.er Kj.rche", den wir vor allen ftir
d.ie Seniorenbetreuung nutzen. Dieses Basaqgeld, habea wir uns selbst
erarbeitet und freuen uns über jede Deue Anscbaffung und über ein
kleines Polster ftir NotfäIle.
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Aussch1aggebend für die Kritik aus
den Reihen des Neuwittenbeker DRK
war wobl., daß man den Eindruck hat-
te, dds Dorf-Gef1üster mißachte die
ehrenamtliche Tätigkeit. Das konnte
aber nun rrrirkllch nicht aus unserer
kleinen lttoüiz entnornmeu' werden.
Im Gegentel-I t rir wissen sehr wohl
das Engagement von Ehrenamtlictren

llNlcht Jeder, der aus dem

Rahmen fäIIt, war!' vorher
im Bi].de !'r

zu schät.zenl g1.eichgültig ob nun das
DRK oder einer unserer anderen Yer-
eine g otrne die Ehrenamtlichen r?Läuft
nichtstt ! (Auctr das Dorf-Geflüster
berutrt auf ehrenamtLicher fätj-gkeit. )
1'iir wissen zudem, daß das Neuwit-
tenbeker DRK seh:r" rührig ist' Fra.u
Sctrulze teilte uns mLtr daß nan
sclrorn seit Apri]. d'J. ftir den Seih-
nactrtsbasar im Jahre 1983 arbeite.
(2,r, Yergleicht Ln.deffi v. 1o.8.
1982 wurde berichtetr daß das FeI'-
mer DRK rrgctrota jetztü tnit den Yor-
bereitungen zum Adventsbasar beginne )

Selberntachen
Als 1976 unsere Gemeinde Ltrre
1 OOJährige Selbs tverwal.tulg
feiern konnte, wurde dies zur An-
J-aß genornmeR, elne tr.estsctr:rlft zu

verfassen. Es ist dies wolrl die
erste systematisctre Eusammenstel-
lung der Neuwittenbeker Geschich-
te.
DamaLs schrieb ltar-Det1ef Jöhnk

irm Vorrvort der Festschrift, daß

ihm bedauerlictrerweise rrnLcht

viel Zei-t zur Verfügungn gestan-
den habe und daß er .rrfür jede Er-
gänzung dankba:rrt seir Ktreine Er-
gänzungen können wir nunmehr

bieten.
A1s zrveiter, noch bekannter Ge-

meindevorsteher wird in der tr'est-
schrift Jaceb Brammer genannt.
Allerdings konnte nur sein Todes-
datum, nicht Jedocla seine sRegie-

rungszeitrr aufgezeigt werdeno fm
Provinzi.al-IXandbuch für Schles-
wig-Ilolstein (5. Jtrg., 1891r S.

278t wird für Neurn,ittenbek J.
Brammer als Gemeindevorsteher -
aLs leein Stellvertreter C. H.

Grotkopp - erwähnt. Z.umindest im

Jahre 189t muß also Brammer amtier.*
haben.
Ebenfalls im Provinzial-Handbuch
(allerdings 6,. Jhg., 189?t S. 158)

finden wir F. Qual-err a1s Gemeinde-

vorstetrer (a1s Stellvertreter wiede-
rum C. 1!. Grotkopp, unte:i' Nacrr-träge

und Berichtigungen dieses Bucl.es

S. 6Zg - allerdings J, Jöhlak II,
al-s Stellvertreter). lrleitergetrend
als in der FestschrLft hat Friedrich
Qualen demnactr rlieht nur 189A/99,
sondern zr:rnindest auclt noclt ein Jahr
zLrvor amtiert. v
In den Provinzial-Handbüchern finden
wir zudem noch BevöIkerungszalrlen
für Neuwittenbekr so für 1875 195t
189t 217 vnd. 1895 195 Einwohner. rn
der Festschrift ist aIs frütreste
Angabe 189O mit 267 E;l:nwohnern

(einschl. einquartXerter Kanalar-
beiter ) auf,gefilhrt.
Zeigt dies dochr wie mtll.selig es lstt
heute Daten und Fakten zur Geschlch-
te unserer }treimatgemeinde ztrsatnmen-

zr:.ztragen. Sollten wir es Jetzt
ni-cht vl-elmehr unseren Nachkomraen

einfacher machen?
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Dabel- könnte etwa an folgendes
ModelL gedacht werden: der Ge-

meinderat ernennt jervells auf
seiner Letzten Sitzung im Jatrr
für das komnrende Jatrr einen (*h-
renamtlichen) Ctrronisten. Chro-
nist kann dabei nur eine Elnwotr-
nerin oder ein Einwohner uneerer
Gemeinde sein. (Der Ctrronist er-
hält eine jährliche - Pau^schale -
Aufr,uandsentsclrädigung von z.B.
)oo oPr - für Telefon, schreibar-
beiten, FotokoPien o.ä. )

_ )er Chronist kann dann al]- die
Daten und Fakten, j-nsbesondere

auch Namen (nicht nur Gemeinde-

Mlt zwei
verfahrensfragen tat sich dle Ge-

:treindevertretung rectrt schwer.
Den Tagesordnungspunkt 7 (Verle-
gung der Hofelnfahrt Bonse )
wo1lte dle CDU nichtöffentlich
beraten, zumindest aber verta-

vorsteher nmac}-en Geschictrte" ) auf-
schreiben, dLe er (sie) atrs wichtj-g:

erachtet. Je nach Ternperament und

Geschmack kann das Ganze noch mit
Anekdoten, Bildernr F otos, Zeittrngs-
berichten u.ä. angereichert r+erden.

(ttEine Zensur findet nicht statt.rl
Art. 5 des Grundgesetzes) Eine jed'e

Chronik ist dann eine sehr Persön-
liche - Darstellung der Gesctrehnisse

eines Jatrres in unserer Gemeinde.

Jeweils mehrere Chroniken 1äßt die
Gemeinde binden; diese gebundenen

Chroniken werden z.B. in der Schu]-e

deponiert. Dort können sie von Bür-
gern der Gemeinde eingesehen werden.

gen. Die zweite Schwierigkeit bot
die Besetzung des neuen UmweltäE§-
schussesl nactr zwei ltahJ-gängen und

einer Sitzungsunterbrectrung war auch

das gesctraff t.

trAls gesund

ist die Haustraltslage der Gemeinde

zu bezej-chnent! so Finanzaussctrußvor-
sitzender Dr. Kötrler. Keln Wunder bei
elnem Rticklagenbestand von rund
l25.OOO DM und einer frelen Flnanz-
spitze von 22166 *"

In Sachen

Zugang zum Kanal zelctrnet sich elne
Lösung ab' Erstmals konnte der Rat

, das leidlge Problem konkret erörtern.
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Aus «lenr Gemein«lerat
Sitzung am 1O. August 1982

Die Bürgerfragestunde gedeiht immer besser.Dine Vielzahl von Fragen und

problemen wurden von lr{itbürgern aufgervorfen (Hofeinfahrt Bonsel Schnee-

räumun6g, Iriasserqualität, Hofkoppelweg, Radrveg Gettorfer Lleg) I nicht inn-

mer hraren die Fragesteller auch mJ.t den Antworten sei-tens des Gemeinde-

rates zufrieden.

flIsuruittorribehsr
Fotf-€eftfistee
.t*rf4-f -Arngrobe 

3/82
frqff lFD0trrrt
frt-tlul.tr.t Ü.b.t

lü1.1..9 t,
lro, L.uuttt.nb.l
El6cndruck
,oo



Aus unserer Gesctrictrte ...

_ _ .§qqlcDcr6, [nt3Eqtd ln fu! Gdernförbr, mtt B Ocmelnöen,
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fUopogrop[ic lcs gcelogtumo §glcrrig, lg06

MMü11tonne Ifaldesrand

tfElngangrr zum Yaileber-
ger lfald (ftotzenurook) hat
sich immer wieder Müll'ange-

sammelt (wir berictrteten). Der dor-
tige, kleine Parkplatz ermuntert
wohl so manchen Autofahrer, unbeob-
achtet sich des Mül1s zu entledigeno

Seit eLnlger Eeit befindet sich nun
dort eLne Abfall-tonne. Bleibt zn

troffen, daß nlcht trotzdem der Ab-
fall rrdanebenrr geworfen wirdo
+++++++++++KII{DER-ECKE+ + + + ++ ++ ++ +++

AUFLdSUNG: 1. Banknoren

2. Dachstuhl

3. Türschloß
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ItNeuwittenbeke ii ofrl-wollenrr

Sett Anfang diesen Jahres ist die
Gemeinde Neuwittenbek Mj.tglied im
tCanal-Vereinr . Im Vorstandsbericht
des Yereinsvorsitzenden Dr. Ftirsen
heißt es wörtlich: I'Insbesondere

ist lmmer wieder hervorzuhebenr daß

uns 19 Gemeinden angehören. I'Ian muß

darauf trinweisen, daß es für Ge-

mein<len nicht selbstverstiindlich
ist, in einem CanaJ--VereJ.n Mj-tglied
zqr werden. Durch dieses WohIwollen
fühlen sictr Vorstand und Beirat be-
- .nders verpflichtet. rt

Volkszählung

Nach einigem Hin und FIer hat man

sich nun doch auf einen Termin für
eine Volkszählung geeinigt. Es ist
dies d.er 27. April '1983. Diese ZäLt-

lung so11 gleichzeltig auctr eine
Berufs-, Wohnungs- und Arbeitsstät-
tenzählung beinhalten (wir berich-
teten trierüber schon),

Kindergarten
Gettorf besitzt ei-ne neue Kinder-
r rtensat,zlur:.go Hinsichtlich der Auf-
nEtrme von ausl'rärtigen Kj-ndern I^Iur-

de eine Regelung getroffen, '.'rie sie
Neuwittenbeks Geme indevertre tung
schon vor Jatrren besctrLoß !

A.rzt je 8]O Einwohner
Eine neuere Berechnung hat ergebent
daß auf 87O Einwohner ein freiprak-
tizierender Arzt durchschnittlich
entfä11t, Danactr könnte sich fast
schon in unserer Gemeinde ein Arzt
rrtraltentr' Allerdings geht aus die-
ser Auflistung auch hervor, daß Je

dünner ein Gebiet besiedelt ist,
um so metrr Einwohner auf einen A,rzt

Notruf Polizei 110

Notruf Feuerwehr 112

TIP
Verbraucherti
über Telefon.
Jeder kann zrrm

Ortstarif den

automatiscfren Änsagedienst der
Verbraucherzentrale hören. Die
Rufnummer ist: 01 16 05.

ElnJ-ge ULmen lm Gemeindegebiet sind
von der sog. Ulmenkrankheit befal-
len; so auctr zwei. der großen Bäurne

am Ehrenmal. Auf Anrggqng' von Bür-
germej-ster Habeck hat der rrllaumdok-

torrr des Kieler Gartenbauamtes hier
sein neues lleil.r'erfahren angervandt.

Ben Rest muß nr:nmehr die Natuf er-
ledigen. Zu hoffen bleibt, daß dle-
ser imposante Baurnbestand am Dtrren-

ma1 lnsgesamt erhalten bleibt.

pssst.!.
Schon gehört? - Nein?

i +I{cTu l{cn€ JTJiI

kommen (Großstädte
Arzt, Mittelstädte
städte 1 13O).

t 77O Einwohner

!2O und Klein-
Je

t:

Kranke Ulmen
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Mitglieder der Ausschüsse

fn der konstltuierenden Sitzung der Gemeindevertretung wurden die gemeind-
lichen Ausschüsse neu besetzt. Eine weitere Änderung wurde in der Letzten
SJ-tzung vorgenollmen.

1 . F'inanzausschuß
Dr, Michael Köhler (C»U) V
Dr. Horst Greve (uClr)

Bernd Brandenburg (srn)
sf, s:l-lvertretende Mitglieder :

Hans Carstensen (cnU)
Klaus Frank (wcN)

Gisela Matte (se»)

hlegeausschuß

(sn») v
(c»u)
( st,u )

wB

wR

2. Bau- und
Klaus Stein
Hans Carstensen
I{ilhelm Radbruch
Heinrich Grotlropp
Hans -Die ter hleidemann

3. Sportausschuß
Klaus Frank
Bernd Brandenburg
Peter lla]-mström
Jürgen ltleier
Otto Malmström

4. Sozialausschuß
Gisela l.latte
Gisela }lartens
Klaus Stein
Irene Schulze
IIeJ-ga Grewe

5. SctruJ-ausschuß

Peter Inlalmström
Gisela Matte
Wilhelm ltadbruch
Volker Weber

Horst Kibi]-ka

6. Lrmweltaussch.uß

Dr. Ilorst Grewe

Ifans Carstensen
I{i]-helm Radbruch
Erwin Klarvi-tter
Heinrich Grotkopp

wB

wB

Etulas untemommen

(si,n)
(cou)
(won)

(ncu) v
( sln)
(cnu)

wB

wB

( c»u) v
( sr,»)
(wcx)

wB

wE!

+

(wcu)
( cou)
(wcN)

wB

wB

(v = Vorsitzender,
wB = wählbarer Bürger,
Namen mlt ParteLzusatz sind
solche von Gemeinderäten
4 = für die.qeq- $.$1achuß

wurdE noch kel,u Tor-
sitzender besül"nmt)

IIfIIIIrII

-So gü hrtcrt Du öG BGr
rbcr aoch aisrcrrtcctf, reßtc
Otdlicttürctcnrccb a thrlr
[Eüd; rb dc .E "rr!rE!..rl Woclmoodc cndH, cl-
reouct dntü Trrrll, {6
0rrcrcicr y@, vcr1rltcrao
Jür[raÄ

Eine Verkehrpzä}rlung des Straßen-
bauamtes Rendsburg hat ergeben,
daß der Yerkehr auf der Landes-
straße 45 noch nl-cht so stark iet,
un dort eLnen Radweg zu bauen.
Die Forderung nach elnem Radweg

wurde auch dem Arbeltskrels Yer-
kehr der SPD-Kreistagsfraktion
vorgetragen, al.s dieser vor wenj.-
gen Tager - lloao mit dem hLesigen

Kreistagsabgeordneten Stark-I{ulf -
(Seo) auch in unserer Gemeinde war.
rrDieses Problem ist unseren partei_
freunden aus dem Kreistag geläufigrr
so Neuwittenbeks SpD-F.raktionschef
Klaus Stein, rrgefordert ist hier in
erster Li-nle das Land; es ist dies
keine Aufgabe des Kreises ! Wir tra-
gen es aber jedem politiker vor, der
zu uns nach Neuwittenbek kommt ! il


